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1.1 	 Vertragsperiode 2012–2015 

Die Zusammenarbeit zwischen den vier Gotthardkanto-
nen und dem Bund mittels Programm San Gottardo 2020 
(PSG 2020) hat Potenzial in vielen Bereichen. Die bis 
anhin verfolgten Ziele und Stossrichtungen werden von 
den Vertragsparteien als grundsätzlich gut und ange-
messen beurteilt. Die vier Kantone und der Bund würdi-
gen insbesondere folgende erzielte Leistungen und 
Wirkungen:
•	 die verstärkte Vernetzung und Koordination der 	
	 Akteure über Pass- und Kantonsgrenzen hinweg 	
	 (zwischen lokalen Akteuren, Gemeinden, Verbän-	
	 den, Kantonen);
•	 die verschiedenen vertiefenden Analysen, 
	 welche mögliche Potenziale für die Region 
	 identifiziert haben;
•	 die Entwicklung und Umsetzung überregionaler 	
	 Produkte (4-Quellen-Weg, BikePässe-Erlebnis, 	
	 Nordic, Golf), welche das Potenzial zu 
	 erschliessen beginnen;
•	 die laufenden Projekte im Bereich Bike und 	
	 Nordic, welche aufzeigen, mit welchen konkre-	
	 ten Massnahmen die Region in diesen Berei-	
	 chen marktfähig und nachhaltig positioniert 
	 werden kann;
•	 die Entwicklung der Marke /St.Gotthard und der 	
	 damit angestrebten Optimierung der touristi-	
	 schen Aufgabenteilung als zentrales Instrument 	
	 für überregionale und gemeinsame Produkte 	
	 sowie für die gemeinsame Vermarktung;
•	 die Fusion der vier lokalen Tourismusorganisa-	
	 tionen im Tessin zu einer DMO und die umgesetz-	
	 te Reorganisation des Tourismus im Kanton Uri;
•	 die umfassenden Vorleistungen in verschiedenen 	
	 Bereichen, wodurch Grundlagen entstanden sind, 	
	 auf welchen mögliche Projekte aufgebaut werden 	
	 können;
•	 die erlangte Bedeutung und Wirkung für ein 	
	 Projekt, wenn die vier Gotthardkantone hinter der 	
	 Umsetzung stehen.
 
 1.2 	 Zielerreichung 2014
 
2014 konnte insbesondere die Grundlage zur Erarbei-
tung des NRP-Umsetzungsprogramms (UP) PSG 2016–
2019 abgeschlossen werden. Während fast einem Jahr 
wurde dabei in zahlreichen Gesprächen und Verhandlun-
gen mit den Kantonen, Regionen und lokalen Akteuren 
ein Konsens für die Rahmenbedingungen des nächsten 
NRP-UP PSG 2016–2019 gefunden.

Die Arbeit in den laufenden Projekten verlief mehrheit-
lich positiv, brauchte aber mehr Zeit als erwartet. Die 
Projekte entwickeln sich in kleinen Schritten vorwärts. 

Es ist gelungen, im Jahr 2014 auch neue, für die Region 
wichtige Projekte aufzugleisen. So konnte zum Beispiel 
in mehreren Workshops mit den lokalen Akteuren, SBB/
RailAway und PSG 2020 die Grundlage für ein Projekt 
zur besseren Inwertsetzung der Gotthard-Bergstrecke 
sowie der Bündelung der Vermarktungsaktivitäten für 
die Region /St.Gotthard gelegt werden. Diese Arbeiten 
werden 2015 intensiv weitergeführt,und mit der SBB/
RailAway wird ein Mandatsvertrag für die Umsetzung 
angestrebt.

Seit Sommer 2014 liegen die Markenstrategie sowie das 
CI/CD zur Marke /St.Gotthard vor. In der ersten Hälfte 
2015 wurde die Marke erfolgreich geschützt und im 
Schweizer Markenregister eingetragen. 

Zudem ist der gemeinsame Expo-Auftritt der Gotthard-
kantone 2014 vorbereitet, konzipiert und rechtzeitig 
zur Eröffnung realisiert worden. 

Auf der anderen Seite konnten im Bereich der touristi-
schen Strukturen im Sinne einer effizienten und effek-
tiven Arbeits- und Aufgabenteilung zwischen den 
touristischen Akteuren kein Fortschritt erreicht werden. 
Zwar wurde in verschiedenen Gesprächen erkannt, dass 
die Bereitschaft für die Optimierung der touristischen 
Aufgabenteilung bei den lokalen Akteuren vorhanden 
ist. Trotzdem konnte aufgrund der fehlenden Initiative 
der lokalen Akteure sowie des fehlenden Konsenses 
zwischen den Kantonen noch kein Projekt gestartet 
werden, um diese Optimierung initiieren, entwickeln, 
begleiten und umsetzen zu können.

2015 werden für verschiedene Projekte (Nordic, Bike, 
Swiss Railpark, Landwirtschaft, Erlebnisraum Ritom-
Piora, Erlebnisraum Rhonegletscher) die Fertigstellung 
von Massnahmenplänen sowie die Klärung von Projekt-
trägerschaften und Finanzierungen erwartet. 
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1.3 	 Zielerreichung 2015
 
Grundsätzlich ist zu erwähnen, dass die überregionale 
Entwicklung enorm viel Zeit für Koordination, gegensei-
tige Abstimmung oder auch die Entscheidungsfindung 
in Anspruch nimmt. Entsprechend benötigen die meis-
ten Projekte alleine von der Idee bis zu einem entschei-
dungsreifen Projekt oftmals mehr als ein Jahr. Auch die 
Projektumsetzung ist aufgrund der räumlichen und teil-
weise kulturellen Distanzen aufwendig und zeitintensiv. 
Diese Tatsache erfordert von allen Ebenen Geduld und 
die nötige Weitsicht, um Projekte trotz der sehr langen 
Zeitdauer mit Konsequenz und Beharrlichkeit weiterzu-
treiben. Der aktiven Rolle von PSG 2020 als Treiber und 
Koordinator sowie der Bereitstellung notwendiger Res-
sourcen für Projektleitungen kommen angesichts der 
obigen Aussage in Zukunft noch grössere Bedeutung 
zu und sollten entsprechend stärker gewichtet werden 
(siehe Kapitel 7).

Im Folgenden werden Projekte und Ziele hervorgehoben, 
die 2015 nicht oder nur teilweise erreicht werden 
konnten:

Nordic
Das Ziel im Projekt Nordic /St.Gotthard war die Umset-
zung von ersten Massnahmen. Dieses Ziel konnte leider 
nicht erreicht werden. Auf Basis der gemeinsamen 
überregionalen Strategie Nordic /St.Gotthard haben die 
lokalen Akteure mehr Zeit benötigt als eingeplant, um 
die notwendigen Massnahmen zu konkretisieren und die 
Finanzierung zu sichern. Im Goms und im Alto Ticino sind 
die Arbeiten so weit fortgeschritten, dass im Frühjahr 
2016 Förderanträge zu erwarten sind und die Umsetzung 
nach deren Genehmigung gestartet werden könnte. In 
der Surselva und im Urserntal wird voraussichtlich 
etwas mehr Zeit benötigt.

Erlebnisräume
Es ist in den Erlebnisräumen bisher noch zu keinen 
Projektumsetzungen gekommen. Die Projektträger-
schaften bzw. die involvierten Personen verfügen 
oftmals nicht über die notwendigen Ressourcen oder 
das Know-how, um die Arbeit zeitgerecht und effizient 
zu erledigen. Um Projekte zu den Erlebnisräumen aktiv 
vorwärtszubringen und zu gestalten, werden die Unter-
stützung bzw. Ressourcen von PSG 2020 in der Projekt-
leitung sowie Umsetzung notwendig sein. Zudem zeigt 
sich, dass die Projekte in den Erlebnisräumen gemäss 
der geltenden NRP-Gesetzgebung (d.h. NRP-Bundes-
darlehen für Infrastrukturen und keine Beiträge à fonds 
perdu) schwierig zu realisieren sind. Dies, weil lokale

Akteure oftmals über keine finanziellen Spielräume ver-
fügen und sich die Amortisation von Darlehen betrieblich 
teilweise nur sehr schwer erreichen lässt. Trotzdem ha-
ben die Projekte für die Aufwertung und Wertschöpfung 
in einem Erlebnisraum volkswirtschaftliche Bedeutung.

Touristische Produktentwicklung
Das Ziel, die touristische Produktentwicklung bis Mitte 
2015 auch für die Periode 2016–2019 zu sichern, konn-
te nicht erreicht werden. Dies, obwohl PSG 2020 viel 
Zeit investiert hat, um die Grundlagen für die weitere 
Kooperation zu legen: Es wurde eine externe Evalua-
tion zur abgelaufenen Periode vorgenommen,und die 
Erkenntnisse sind in die neue Vereinbarung eingeflos-
sen, zudem haben zahlreiche Gespräche mit den Tou-
rismusverantwortlichen stattgefunden. Nun sind die 
vier Tourismusorganisationen gefordert, sich über die 
Inhalte und Finanzierung dieses Projekts zu einigen. 
Ende 2015 hat sich mindestens inhaltlich ein Konsens 
ergeben, auf dessen Basis die Weiterführung gesichert 
werden könnte, sofern die notwendigen finanziellen 
Mittel gefunden werden.
Die Anzahl Buchungen in den überregionalen buchba-
ren Produkten blieb unter Erwartung. Es konnten somit 
noch keine merklichen Mehrumsätze über buchbare 
Produkte generiert werden. Dies hängt zu einem grossen 
Teil auch damit zusammen, dass die beteiligten Leis-
tungsträger bzw. Tourismusorganisationen die Produkte 
nicht aktiv kommuniziert und vermarktet haben. Es ist in 
Zukunft deshalb darauf zu achten, dass von Beginn an 
gemeinsame Kommunikationsmittel durch die lokalen 
Akteure bereitgestellt und gebündelt eingesetzt
werden.

Interne Kommunikation
Im Mai/Juni 2015 fanden zwar in allen Regionen Infor-
mationsveranstaltungen statt. Trotzdem konnte das 
Ziel, PSG 2020 bei der Basis bekannt zu machen und zu 
etablieren,nicht erreicht werden. Hierfür sind zwingend 
mehr interne und externe Kommunikationsaktivitäten 
von PSG 2020 umzusetzen.

Auf der anderen Seite gibt es aber auch Projekte, die 
sich sehr erfreulich entwickeln und zu denen folgende 
Ziele erreicht wurden:

Bündelung Vermarktungsaktivitäten
Das Projekt Bündelung der Vermarktungsaktivitäten mit 
SBB/RailAway wurde gestartet. Im Oktober 2015 
wurde der entsprechende Vertrag von allen Parteien
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unterzeichnet. Mit dem Projekt werden die verschiede-
nen touristischen Angebote der Region sowie die Marke 
/St.Gotthard stärker vernetzt, neue Produkte entwickelt 
und dank der Bündelung der Mittel über nationale und 
internationale Kanäle unter der Marke /St.Gotthard aus 
einer Hand (SBB/RailAway) vermarktet. Das Ziel ist die 
Erhöhung der Bekanntheit der Region /St.Gotthard sowie 
der touristischen Wertschöpfung für alle Beteiligten. 
Erste Umsetzungen erfolgen auf Frühling 2016.

Expo Milano
An der Expo Milano 2015, die von Mai bis Ende Oktober 
von über 20 Millionen Interessierten aus Italien, der 
Schweiz und der ganzen Welt besucht wurde, insze-
nierten die vier Gotthardkantone Wallis, Graubünden, Uri 
und Tessin ihre gemeinsame Ausstellung zum Element 
Wasser. Mit einem sechs Meter langen und drei Meter 
breiten Granitblock (Monolith) wurde das Gotthardmas-
siv als Botschafter für eine nachhaltige Nutzung dieses 
lebensnotwendigen Elements positioniert. Ein Wasser-
spiel mit nachgebauten Suonen und Informationstafeln 
zum Wasser in all seinen Formen gaben den Gotthard-
kantonen als «Wasserschloss Europas» eine prägende 
Bedeutung für das europäische Wassersystem. Die Ver-
treter der vier Regierungen waren sich einig, dass sich 
die Präsenz in Milano in allen Bereichen gelohnt hat. Die 
Gotthard-Ausstellung registrierte 700‘000 Besucher 
und wurde bei den Expo Awards in der Kategorie
«Bestes Exponat» ausgezeichnet.

Website st-gotthard.com
Parallel zum Start der Expo Milano haben die vier Touris-
musorganisationen um den Gotthard eine gemeinsame 
Website lanciert. Diese wird in Zukunft durch das Pro-
duktmanagement /St.Gotthard betrieben und unterhal-
ten. Bei der Website www.st-gotthard.com handelt es 
sich um die touristische Seite der Region. Ziel der Seite 
ist es, die touristischen Organisationen, Partner und 
Leistungsträger der Region /St.Gotthard zu unterstüt-
zen und in erster Priorität die kantonsübergreifenden 
Produkte, strategisch relevante Themen sowie die top 
Highlights der Region /St.Gotthard zu präsentieren und 
zur Buchung anbieten zu können.

Swiss RailPark
Die Bahnprojekte von SBB Historic und Club del San 
Gottardo wurden in einem gemeinsamen Businessplan 
«Swiss RailPark /St.Gotthard» zusammengeführt. Auf 
dieser Basis erarbeiten die beiden Projektträger bis im 
Frühling 2016 das Betriebskonzept und in Zusammen-
arbeit mit PSG 2020 die Projektorganisation.

Skigebietsverbindung Andermatt–Sedrun
Im Juli 2015 wurde die Umsetzung des Projekts Skige-
bietsverbindung Andermatt Sedrun mit dem Bau der 
6er–Sesselbahn Gurschneralp sowie der Erweiterung der 
Beschneiung am Gemsstock gestartet. Weitere Umset-
zungen folgen 2016 bis 2018 mit dem Ziel, die Verbin-
dung zwischen Andermatt und Sedrun im Dezember 
2017 in Betrieb nehmen zu können.

Marke /St.Gotthard
Im Rahmen der Marke /St.Gotthard stand die Akquisition 
von Markenpartnern im Zentrum. Hierzu wurden über 
50 Gespräche geführt, um Interessenten und möglichen 
Partnern die Anwendungsmöglichkeiten zu erklären 
und mittels Beispielen konkrete Umsetzungen aufzu-
zeigen. In der Folge haben Sedrun Disentis Tourismus, 
Andermatt-Urserntal Tourismus und Obergoms Touris-
mus eine Markenverwendungsvereinbarung unterzeich-
net und wenden die Marke /St.Gotthard im Sinne eines 
Co-Brandings an. Bestehende Partner in den Bereichen 
Wandern, Bike, Rad, Golf und Sehenswürdigkeiten 
werden voll im CI/CD der Marke /St.Gotthard umgesetzt. 
Die Bierbrauerei Stierbier ist aus Eigeninteresse auf PSG 
2020 zugegangen und wird im 2016 ein Premium–Bier 
/St.Gotthard im CI/CD der Marke auf den Markt bringen.

Personelles
Die Geschäftsstelle konnte per 1. Oktober 2015 mit 
einem vollamtlichen Projektleiter operativ verstärkt 
werden. Der bisherige Projektleiter, Marc Tischhauser, 
führte das Programm San Gottardo 2020 erfolgreich seit 
2011. Im Namen der vier Kantone und des Bundes be-
dankt sich PSG 2020 ganz herzlich bei Marc Tischhauser 
für die sehr gute und grosse Aufbauarbeit in den letzten 
Jahren. Dank seiner Erfahrung, Initiative und Professio-
nalität ist es ihm mit seinem Team gelungen, verschie-
dene Projekte zu initiieren, mit Partnern zu entwickeln 
und in die Umsetzung zu bringen.

UP PSG 2016–2019
Auf Basis der Grundlagen von 2014 konnte 2015 das 
UP PSG 2016–2019 erfolgreich erarbeitet und durch die 
Kantonsregierungen verabschiedet werden. Die Ver-
handlungen mit dem SECO konnten ebenfalls erfolg-
reich abgeschlossen werden. Im zweiten Quartal 2016 
werden die Regierungsratsbeschlüsse der Kantone 
sowie die Unterzeichnung der Programmvereinbarung 
mit dem SECO erwartet.

 

1 	 Zusammenfassung



	

www.gottardo.ch	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 5

1.4 	 Aussicht auf Umsetzungsprogramm 2016–2019
 
Die laufenden Projekte wurden mehrheitlich ins neue 
Umsetzungsprogramm 2016–2019 integriert, um die 
konsequente Weiterverfolgung und Umsetzung dieser 
Projekte zu gewährleisten. Um den Zielerreichungsgrad 
zu erhöhen, wird das kommende Umsetzungsprogramm 

jedoch noch stärker fokussiert, um sich auf die für die 
Region bedeutendsten und wichtigsten Projekte kon-
zentrieren zu können. Weitere Erkenntnisse für die neue 
Umsetzungsperiode sind in Kapitel 7 festgehalten.

1 	 Zusammenfassung
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2 	 Beurteilung der Zielerreichung 2012–2015

2.2 Vertragsziele

 2.1 	 Oberziel
 
Definiert wurde folgendes Oberziel: Die Massnahmen 
der Regionalpolitik haben zum Ziel, einen Beitrag zur 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit einzelner Regionen 
zu leisten und deren Wertschöpfung zu erhöhen, um so 
zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen in den 
Regionen beizutragen.

Die Projekte in der Programmperiode sind in ihrem Setup 
auf das Oberziel ausgerichtet. Ob und in welchem Aus-
mass diese Projekte die Wettbewerbsfähigkeit und 

die Wertschöpfung der Region positiv beeinflussen oder 
beeinflusst haben, lässt sich nicht eindeutig nachwei-
sen. Dies, weil viele andere Einflussfaktoren mitwirken, 
welche nicht durch PSG 2020 beeinflusst werden können 
(Zweitwohnungsinitiative, Franken-Stärke, Gründung 
oder Schliessung von Unternehmungen wie z.B. Hotels, 
KMU etc.). Es ist davon auszugehen, dass die Wirkung 
der Aktivitäten von PSG 2020 mit der Umsetzung der Pro-
jekte (z.B. Skigebietsverbindung, Nordic, Swiss Railpark, 
Erlebnisräume etc.) direkter spürbar werden. 

2.3	 Zielindikatoren

2.2	 Vertragsziele
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2 	 Beurteilung der Zielerreichung 2012–2015

.
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.
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3 	 Finanzierung 2012–2015

.
 

Kommentar
Wie verschiedentlich erwähnt, benötigen zahlreiche 
Projekte mehr Zeit, um bis in die Umsetzung zu gelan-
gen. 2014 und 2015 wurden in verschiedenen Pro-jekten 
konkrete Massnahmen verabschiedet. Für die Umset-
zung dieser Massnahmen werden die Projektträ-ger-
schaften verschiedene Förderanträge an PSG 2020 

richten. Diese sind mehrheitlich im Jahr 2016 zu erwar-
ten. Das heisst, es werden verschiedene Anträge erst 
später im Rahmen des UP PSG 2016–2019 folgen.
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4 	 Aktualisierte Meilensteinplanung 2015

.
 

Im Dezember 2013 hat der Beirat von PSG 2020 be-
schlossen, den Meilensteinplan für das Jahr 2014 sowie 
das Jahr 2015 zusammenzulegen und in der folgenden 
Meilensteinplanung 2014–2015 festzuhalten. 
Der Grund hierfür war die in zahlreichen Projekten        

beobachtete Notwendigkeit für mehr Zeit in der Entwick-
lung und Umsetzung von Projekten. Aus diesem Grund 
erachtete der Beirat im Jahre 2013 eine Meilenstein-
planung über zwei Jahre (2014–2015) als sinnvoller und 
zielführender.
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5 	 Beurteilung der Umsetzung 2012–2015

.
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6 	 Beurteilung der Nachhaltigkeit der Umsetzung

Die Aktivitäten während der Umsetzungsperiode 2012–
2015 beinhalteten keine Projekte, die zu massgeblichen 
Veränderungen in der Nachhaltigkeitsbeurteilung aus 
dem NRP-UP PSG 2012–2015 führen könnten. Positive 
wirtschaftliche Auswirkungen sowie negative Umwelt-
einwirkungen sind aufgrund der Verzögerung der Pro-
jekte teilweise noch nicht oder nur abgeschwächt

eingetroffen. Positive soziale Auswirkungen lassen sich 
im Ansatz in der stärkeren Vernetzung und vermehrten 
Zusammenarbeit über die Pass- und Kantonsgrenzen 
hinweg beobachten. Aus diesem Grund hat die im NRP-
UP PSG 2012–2015 publizierte Nachhaltigkeitsbeurtei-
lung nach wie vor Gültigkeit.
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Das Programm San Gottardo 2020 hat in der Umset-
zungsperiode 2012–2015 zur Verbesserung der Vernet-
zung der Akteure beigetragen und die Grundlagen für 
die Umsetzung verschiedener Projekte in den Themen-
schwerpunkten von PSG 2020 gelegt (siehe dazu auch 
die positive Würdigung in Kapitel 1). Aufgrund unter-
schiedlicher Vorgehensweisen und Rahmenbedingun-
gen in den Förderpolitiken der einzelnen Gotthardkanto-
ne sowie abweichender Vorstellungen und Erwartungen 
zur Zusammenarbeit innerhalb des PSG 2020 ergaben 
sich unter den Kantonen immer wieder Diskussionen, 
die für die Umsetzung einzelner Projekte und Prozesse 
hinderlich wirkten. Viele Ressourcen wurden zur admi-
nistrativen Koordination innerhalb der Kantone aufge-
wendet. Dadurch wurden Prozesse verlängert und das 
Engagement in Projekten geschwächt. Die Konsens-
findung unter den Kantonen war insgesamt wesentlich 
aufwendiger und hat mehr Zeit in Anspruch genommen 
als erwartet. Darunter hat unter anderem auch die 
Glaubwürdigkeit von PSG 2020 gelitten. Der interne Koor-
dinationsaufwand soll und kann in Zukunft substanziell 
verringert werden, um die Kräfte auf die Umsetzung zu 
fokussieren.

Aus den bisherigen Erfahrungen lassen sich folgende 
Lehren und Erkenntnisse ableiten:

PSG 2020 ist nach wie vor eine Notwendigkeit
Gerade die im Rahmen des vergangenen Umsetzungs-
programms aufgebauten Plattform- und Vernetzungs-
funktionen sind essenziell; erleichtern diese doch 
wesentlich das Zusammenführen von Einzelaktivitäten 
und stärken auf diese Weise die Zusammenarbeit und 
Kooperation in der Region. Dadurch können aufgrund 
von Netzwerk- und Synergieeffekten die Hebelwirkun-
gen einzelner Aktivitäten gesteigert und die Entste-
hung von neuen Projektideen und Innovationen be-
günstigt werden.

Denken im Sinne des Gotthardraumes in Anlehnung an 
das Raumkonzept Schweiz
Im Vordergrund stehen Projekte, die der Region 
/St.Gotthard Mehrwert und Wertschöpfung ermögli-
chen. Dabei ist die Territorialfrage nur von zweitran-
giger Bedeutung. Indem sich PSG 2020 dem «alpinen 
Handlungsraum Gotthard» annimmt, leistet es einen 
wichtigen Beitrag zur Konkretisierung und Umsetzung 
des Raumkonzepts Schweiz des Bundes. Die Philosophie 
des Denkens im Sinne des Gotthardraumes soll auf allen 
Ebenen (einzelne Akteure, Gemeinden, Regionen, Kanto-
ne und Bund) noch stärker ins Bewusstsein rücken, um 
die relevanten und gewinnbringenden Projekte identifi-
zieren und fördern zu können.

Gemeinsame Ziele und Schwerpunkte
Mit dem UP PSG 2016–2019 definieren die Kantone ver-
bindlich gemeinsame Ziele und relevante Schwerpunk-
te. Ebenfalls entscheidend ist, dass die Basis (Gemein-
den und beteiligte Akteure) in die Pläne miteinbezogen 
wird und diese von Beginn an mitgestalten und die 
Umsetzung mittragen kann. Denn letztlich sind es die 
lokalen Akteure, welche die Umsetzung wollen und reali-
sieren sollten. Das künftige UP PSG 2016–2019 trägt dem 
Rechnung und definiert die Ziele sowie die relevanten 
Schwerpunkte.

Konsequenz und Glaubwürdigkeit
Die im UP PSG 2016–2019 definierten Ziele und Schwer-
punkte sollen konsequent verfolgt und umgesetzt 
werden, um damit die Glaubwürdigkeit von PSG 2020 in 
der Region zu stärken und lange Warteschleifen und 
Blockaden in der Projektumsetzung zu vermeiden. Durch 
Konsequenz und Glaubwürdigkeit werden die Eigen-
initiative, das Engagement und der Glaube der Basis 
gestärkt und somit mittelfristig auch neue Projektideen 
und Innovationen entwickelt.

Integraler Entwicklungsansatz
Um die Region /St.Gotthard gemeinsam nachhaltig zu 
entwickeln und die Wettbewerbsfähigkeit zu stärken, 
bedarf es einer integralen Entwicklung. Das heisst, es 
reicht nicht aus, dass PSG 2020 nur lokale Infrastruk-
turen (Hardware) mitfinanziert. PSG 2020 wird auch Zeit 
und finanzielle Ressourcen in die Software (überregi-
onale/überbetriebliche Kooperationen, gemeinsame 
Strategien, Überwindung der Kleinstrukturiertheit, über-
regionale Produktentwicklung, Bündelung der Ressour-
cen etc.) investieren müssen. Die reine Mitfinanzierung 
von Infrastrukturen ohne Entwicklung der Software wird 
langfristig nicht nachhaltig sein, weil damit die kritische 
Grösse nicht erreicht werden kann, um die Infrastruktu-
ren auch wettbewerbsfähig zu vermarkten und auszu-
lasten. Aus diesem Grund wird das UP PSG 2016–2019 
einen integralen Entwicklungsansatz verfolgen.

Aktive Kommunikation
Die Kommunikation nach innen stellt einen äusserst 
wichtigen Bestandteil von PSG 2020 dar. Nach wie vor 
ist PSG 2020 in der Bevölkerung zu wenig verankert. 
Deshalb wird der Kommunikations- und Medienarbeit 
in Zukunft wesentlich mehr Gewicht beigemessen. Die 
Projektleitung soll hierfür künftig ein jährliches Budget, 
den nötigen Freiraum sowie die Kompetenz für die Um-
setzung der Kommunikationsmassnahmen (im Rahmen 
der geltenden Finanzkompetenzen) erhalten.
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Weniger ist mehr
Einerseits braucht es die Fokussierung der eigenen 
Ressourcen von PSG 2020 (Manpower sowie finanziel-
le Mittel). Andererseits sind es in den Regionen immer 
wieder dieselben Personen, welche Engagement und 
Eigeninitiative zeigen und sich in Projekten für die 
Weiterentwicklung einsetzen. Zu viele Projekte können 
die vorhandenen Ressourcen überlasten. Zudem hat ein 
umgesetztes Projekt wesentlich mehr positive Signal-
wirkung als viele nicht umgesetzte Projektideen. Ent-
sprechend fokussiert das UP PSG 2016–2019 auf die in 
den letzten Jahren entwickelten Schlüsselprojekte, zu 
denen Machbarkeitsabklärungen und Massnahmenpläne 
sowie die aktive Mitarbeit und Mitfinanzierung durch die 
lokalen Akteure bereits vorhanden sind und in denen 
die Phase der Umsetzung ansteht. Im UP PSG 2016–2019 
steht das Wertschöpfungssystem Tourismus im Vor-
dergrund, weil hier bereits umfangreiche Vorarbeiten 
geleistet wurden.

Kleinstrukturiertheit
Die Kleinstrukturiertheit im Gotthardraum führt dazu, 
dass auf wenige Personen viele Ämter fallen. Wie be-
reits oben erwähnt, führt dies dazu, dass die zeitlichen 
Verfügbarkeiten sehr begrenzt sind. Deshalb fokussiert 
sich PSG 2020 auf weniger, aber relevante Projekte.

Aktive Rolle des Regionalmanagements
In kleinstrukturierten Räumen fehlen die Zeit und teil-
weise auch das Know-how für die strategische Planung 

und Weiterentwicklung der Region. Die Rolle von PSG 
2020 als Initiator, Impulsgeber und Koordinator sowie 
das Bereitstellen der notwendigen Ressourcen für Pro-
jektleitungen und -umsetzungen sind deshalb äusserst 
wichtig und für die Umsetzung erfolgsentscheidend. 
Dies wird auch durch die Rückmeldungen aus den 
Regionen und Gemeinden unterstrichen. In Zukunft soll 
PSG 2020 deshalb über mehr Spielraum für Projektent-
wicklungen, Projektmanagement und Projektcoaching 
verfügen. Es soll auch die Möglichkeit bestehen, hierfür 
professionelle Unterstützung bei Dritten einkaufen zu 
können oder eigene Ressourcen zur Verfügung zu stel-
len (sofern Projektträgerschaften vorhanden sind). 

Generationenprozess
Gerade im Gotthardraum, der notabene kein gewachse-
ner funktionaler Raum ist, benötigt die Entwicklung viel 
Zeit. Es handelt sich um einen eigentlichen Generatio-
nenprozess, um den so grundlegenden Mentalitäts-
umschwung herbeiführen zu können. Aber auch einzel-
ne Projekte benötigen oftmals wesentlich mehr Zeit als 
lediglich eine NRP-Vierjahresperiode, um sich von der 
Idee zu einem entscheidungsreifen Projekt zu entwi-
ckeln und von dort in die Umsetzung zu gelangen.

Diese Erkenntnisse sind in die Erarbeitung des UP PSG 
2016–2019 eingeflossen, und notwendige Anpassungen 
wurden vorgenommen.
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